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Frührealismus (1815-1848) 

    

 Bezug zum 
Schülerbuch 

Recherche-Projekt: Politische Lyrik im Vormärz und 
in der DDR, S. 237 (Arbeitsanregung) 

 

 Kurzbeschreibung 
des Textes 

In dem Gedicht wird der personifizierten Freiheit in 
Deutschland eine positive Zukunft prophezeit. 

 

 Textsorte Gedicht  

 Epoche Vormärz  
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Nicht mehr barfuß sollst du traben, 
Deutsche Freiheit, durch die Sümpfe, 
Endlich kommst du auf die Strümpfe, 
Und auch Stiefeln sollst du haben! 
 
Auf dem Haupte sollst du tragen 
Eine warme Pudelmütze, 
Daß sie dir die Ohren schütze 
In den kalten Wintertagen. 
 
Du bekommst sogar zu essen – 
Eine große Zukunft naht dir! – 
Lass dich nur vom welschen Satyr 
Nicht verlocken zu Exzessen! 
 
Werde nur nicht dreist und dreister! 
Setz nicht den Respekt beiseiten 
Vor den hohen Obrigkeiten 
Und dem Herren Bürgermeister! 

Quelle: Heinrich Heine: Verheißung. Aus: Heinrich Heine: Historisch-kritische Gesamtausgabe der Werke. Hrsg. von Manfred 
Windfuhr. Band 2. Neue Gedichte. Hamburg: Hoffmann und Campe, 1983, S. 121. 


